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Drei Lilien, drei Lilien
1. Drei Lilien, drei Lilien,  

die pflanzt ich auf mein Grab,  
da kam ein stolzer Reiter - und brach sie ab.  
Juviheirassasasa, juvivaleralera!  
Da kam ein stolzer Reiter - und brach sie ab.

2. Ach Reitersmann, ach Reitersmann, 
lass doch die Lilien stehn, 
sie soll ja mein Feinsliebchen - noch einmal sehn. ...

3. Was schert mich denn dein Liebchen, 
was schert mich denn dein Grab; 
ich bin ein stolzer Reiter - und brech sie ab. ...

4. Und sterbe ich noch heute, 
so bin ich morgen tot; 
dann begraben mich die Leute - ums Morgenrot. ...

5. Ums Morgenrot, ums Morgenrot, 
will ich begraben sein; 
da schläft ja mein Feinsliebchen - so ganz allein. ...

 T/M: Um 1830 neuentstanden aus der alten Volksballade vom Nachtjäger ("Es blies ein Jäger wohl in sein Horn ..."). 

Es, es, es und es
1. Es, es, es und es, es ist ein harter Schluss,  

weil, weil, weil und weil, weil ich aus Frankfurt muss, 
drum schlag' ich Frankfurt aus dem Sinn  
und wende mich, Gott weiß, wohin.  
Ich will mein Glück probieren, marschieren.

2. Er, er, er und er, Herr Meister, leb' er wohl! 
Ich sag's ihm grad frei ins Gesicht, 
seine Arbeit, die gefällt mir nicht. Ich ...

3. Sie, sie, sie und sie, Frau Meist'rin, leb' sie wohl!  
Ich sag's ihr grad frei ins Gesicht, 
ihr Speck und Kraut, das schmeckt mir nicht. Ich ...

4. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Jungfern, lebet wohl!  
Ich wünsch' euch all'n zu guter Letzt 
einen andern, der mein' Stell' ersetzt. Ich ...

5. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Brüder, lebet wohl! 
Hab' ich euch was zuleid getan, 
so bitt' ich um Verzeihung an. Ich ...

T/M: Der Verfasser des Liedes ist unbekannt, erste Drucke Anfang des 19. Jahrhunderts.


